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g)  Bei  einem  elektrischen  Druchgasschalter  mit  zwei  festste- 
llenden  kontaktstücken  (1,  2)  befindet  sich  während  der 
Ausschaltung  ein  Isolierstoffrohr  (7)  im  Zuge  der  Löschgasströ- 
@nung.  Das  Isolierstoffrohr  (7)  ist  innen  und  auSen  genutet.  Die 
Durchtrittsöffnungen  (10)  für  die  Löschgasströmung  entstehen 
iurch  Überschneidung  der  mit  einer  entsprechenden  Tiefe 
/ersehenen  Innen-  und  Außennuten  (8,  9)  in  den  Kreuzungs- 
junkten.  Es  entsteht  ein  Rippenkörper  mit  geringer  Materiallin- 
ensität,  der  trotzdem  biege-  und  verwindungssteif  ist.  Unter 
mechanischer  (statisch  und  dynamisch)  und  thermischer 
äeansprunchung  weist  das  Isolierstoffrohr  (7)  eine  hohe 
.ebensdauer  auf.  Der  die  Innenoberfläche  beanspruchende 
-ichtbogen  schwächt  die  Rippenkonstruktion  des  Isolierstoff- 
ohres  (7)  vergleichsweise  gering.  Die  dem  lichtboden  zuge- vandte  Oberfläche  in  Axialrichtung  hat  keine  Stegverbindun- 
jen.  Durch  die  sich  ergebende  Aschichtung  von  Isolierstoff  und 
solier-  bzw.  Löschgas  erhöht  sich  die  Kriechstromfestigkeit 
les  Schalters. 
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oescnreiDung 

Druckgasschalter 

uie  hrtmdung  bezieht  sich  auf  einen  elektrischen 
Druckgasschalter  mit  einer  von  zwei  feststehenden 
Schaltstücken  gebildeten  Trennstrecke  und  einem  5 
diese  zumindest  zeitweise  umgebenden  Isolierstoff- 
rohr,  das  mantelseitige  Durchtrittsöffnungen  zur 
Verteilung  des  in  die  Trennstrecke  einströmenden 
Löschgases  aufweist. 

Ein  derartiger  elektrischer  Druckgasschalter  ist  z.  10 
B.  aus  der  DE-PS  26  47  643  bekannt.  Bei  diesem 
Schalter  wird  die  Trennstrecke  im  Verlauf  der 
Ausschaltbewegung  von  einem  dünnwandigen  Iso- 
lierstoffrohr  umgeben,  dessen  mantelseitige  Durch- 
trittsöffnungen  für  das  Löschgas  beispielsweise  von  15 
zum  Isolierstoffrohr  azimutal  verlaufenden  rechtek- 
kigen  Schlitzen  gebildet  sind,  die  durch  axial  und 
azimutal  verlaufende  Stege  voneinander  getrennt 
sind.  Die  Stege  werden  vom  Inneren  des  Isolierstoff- 
rohres  her  durch  einen  während  der  Ausschaltung  20 
gezogenen  Lichtbogen  thermisch  beansprucht  und 
auch  bei  Verwendung  lichtbogenbeständiger  Materi- 
alien,  wie  z.  B.  PTFE,  durch  den  unvermeidbaren 
Abbrand  mechanisch  geschwächt,  so  daß  die  Stabi- 
lität  des  Isolierstoffrohres  verringert  werden  kann.  25 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  bei 
einem  elektrischen  Druckgasschalter  der  eingangs 
genannten  Art  die  mechanische  Stabilität  des  Iso- 
lierstoffrohres  bei  vergleichbarem  Materialaufwand 
zu  erhöhen  und  die  elektrische  Festigkeit  der  dem  30 
Lichtbogen  zugewandten  Rohrwandung  zu  verbes- 
sern. 

Nach  der  Erfindung  wird  dies  dadurch  gelöst,  daß 
das  Isolierstoffrohr  innen  und  außen  genutet  ist,  und 
daß  die  inneren  und  äußeren  Nuten  einander  35 
kreuzen  und  mit  einer  solchen  Tiefe  versehen  sind, 
daß  sie  sich  an  den  Kreuzungspunkten,  die  Durch- 
trittsöffnungen  bildend,  durchdringen. 

Durch  Anwendung  der  Erfindung  entsteht  ein 
relativ  biege-  und  verwindungssteifer  Rippenkörper  40 
mit  im  wesentlichen  in  zwei  verschiedenen  Zylinder- 
ebenen  angeordneten  Rippen.  Dieser  Rippenkörper 
kann  in  gleicher  Menge  Material  aufweisen  wie  ein 
dünnwandiges  Rohr.  Durch  die  Konstruktion  wird 
die  Belastbarkeit  und  damit  die  Lebensdauer  des  45 
Isolierstoffrohres  bei  statischen  und  dynamischen 
Beanspruchungen,  insbesondere  bei  der  Beanspru- 
chung  durch  die  Schaltbewegung  und  den  Gasdruck 
erhöht.  Ebenso  kann  die  Lebensdauer  unter  der 
thermischen  Beanspruchung  des  brennenden  Licht-  50 
bogens  gesteigert  werden,  da  ein  durch  normalen 
Abbrand  hervorgerufener  Materialabbau  die  Stabili- 
tät  des  Rippenkörpers  nicht  verringert.  Die  Stabilität 
bleibt  erhalten,  weil  nur  die  dem  Lichtbogen  nächst- 
gelegenen  inneren  Oberflächen  thermisch  belastet  55 
werden  und  nicht  das  gesamte  Isolierstoffrohr 
beansprucht  wird.  Durch  die  erfindungsgemäße 
konstruktive  Gestaltung  wird  die  elektrische  Festig- 
keit  gesteigert,  weil  in  Axialrichtung  Isolierstoff  und 
Isolier-  bzw.  Löschgas  mehrfach  einander  abwech-  60 
sein. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  sind  mehrere  in  verschiedenen  Radialebenen 

azimutal  verlaufende  Innennuten  vorgesehen.  Wenn 
die  Innennut  in  einer  Radialebene  wie  in  einer 
weiteren  Ausführungsform  der  Erfindung  als  umlau- 
fende  Ringnut  ausgebildet  ist,  fächert  sich  die 
Löschgasströmung  nach  dem  Eintritt  in  die  Trenn- 
strecke  an  keiner  Stelle  am  Umfang  auf,  sondern 
wird  scheibenförmig  konzentriert.  Auf  diese  Weise 
wird  die  Eindringtiefe  der  turbulenten  Gasmassen  in 
die  Trennstrecke  erhöht,  was  eine  bessere  Kühlung 
des  in  der  Trennstrecke  gezogenen  Lichtbogens  zur 
Folge  hat.  Außerdem  ergeben  sich  an  der  dem 
Lichtbogen  zugewandten  Oberfläche  in  Axialrich- 
tung  keine  Stegverbindungen,  die  nach  der  Lichtbo- 
genlöschung  die  Leitfähigkeit  des  Isolierstoffkör- 
pers  erhöhen  könnten,  damit  wird  bei  der  Erfindung 
die  Kriechstromfestigkeit  gesteigert. 

Gemäß  einerweiteren  Ausführungsform  des  Erfin- 
dungsgedankens,  bei  der  die  Innennuten  gleichmä- 
ßig  über  die  Länge  des  Isolierstoffrohres  verteilt 
sind,  wird  eine  über  die  Trennstrecke  gleichmäßige 
Lichtbogenbeblasung  erreicht. 

Ein  vorteilhaftes  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 
dung  weist  mehrere  axial  verlaufende,  bevorzugt 
axial  durchgehende  Außennuten  auf,  wodurch  sich 
eine  einfache  Herstellung  des  Isolierstoffrohres 
erzielen  läßt.  Wenn,  wie  bei  einem  weiteren  bevor- 
zugten  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  vorgese- 
hen  ist,  die  Außennuten  gleichmäßig  über  den 
Umfang  verteilt  sind,  können  die  Durchtrittsöffnun- 
gen  sowohl  axial  als  auch  azimutal  gleichmäßig  auf 
dem  Isolierstoffrohrmantel  angeordnet  sein.  Dies 
ergibt  eine  im  Blasbereich  gleichmäßig  ausgeprägte 
den  Lichtbogen  kühlende  turbulente  Gasströmung. 

Aus  der  DE-PS  31  45  391  ist  zwar  ein  Druckgas- 
schalter  mit  einem  die  Gasströmung  führenden 
Isolierstoffkörper  bekannt,  der  die  Trennstrecke  mit 
zu  dieser  radial  gerichteten  Innenlamellen  umgibt 
und  mechanisch  stabil  ist.  Dieser  Isolierstoffkörper 
ist  aber  weder  rohrförmig  ausgebildet,  noch  weist  er 
Außennuten  auf,  die  die  Innennuten  kreuzen.  Der 
beim  Bekannten  vorgesehene  Isolierstoffkörper  ist 
materialaufwendig.  Er  ist  in  der  Regel  durch  Sintern 
und  damit  als  spezielles  Bauteil  mit  einer  Konfigura- 
tion  hergestellt,  das  den  Einsatz  preiswerter  Halb- 
zeuge  erschwert. 

Nach  einer  besonders  vorteilhaften  Ausführungs- 
form  der  Erfindung  ist  der  aus  allen  Durchtrittsöff- 
nungen  gebildete  Anströmquerschnitt  größer  als  der 
von  den  beiden  düsenförmigen  Schaltstücken  gebil- 
dete  Abströmquerschnitt.  Der  Anströmquerschnitt 
beträgt  bevorzugt  das  1  ,3  bis  1  ,7fache  des  Abström- 
querschnittes.  Durch  diese  Maßnahme  werden  die 
Löschbedingungen  während  einer  Ausschaltung 
günstig  beeinflußt. 

Anhand  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbei- 
spiel  der  Erfindung  beschrieben  und  die  Wirkungs- 
weise  erläutert. 

Die  Figur  1  zeigt  schematisch  in  einem  Schnitt  die 
zum  Verständnis  der  Erfindung  erforderlichen  Teile 
eines  Druckgasschalters. 
Die  Figur  2  stellt  einen  Schnitt  entlang  der  Schnittli- 
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ine  ii-ii  ii  i  uer  ngur  i  aar. 
Der  in  Fig.  1  dargestellte  Druckgasschalter  weist 

zwei  achsenkongruente  Schaltstücke  1,  2  auf,  die 
stimseitig  eine  Trennstrecke  T  begrenzen  und  die 
zur  Abfuhr  von  Löschgas  düsenförmig  mit  einem 
Abströmquerschnitt  von  insgesamt  zweimal  einer 
Querschnittfläche  A  ausgebildet  sind.  Im  Einschalt- 
zustand  sind  die  Schaltstücke  1  und  2  von  einem 
Überbrückungsschaltstück  3,  das  von  einem  nicht 
weiter  dargestellten  Antrieb  axial  bewegt  wird, 
elektrisch  leitend  überbrückt.  Der  Antrieb  steuert  in 
gleichsinniger  Bewegung  einen  Blaszylinder  4,  der 
mit  einem  faststehenden  Kolben  5  zusammenwirkt. 

Zwischen  dem  Kolben  5  und  dem  Blaszylinder  4  in 
einem  Kohlben-Zylinder-Raum  6  enthaltenes  Gas, 
insbesondere  Schwefelhexafluorid,  wird  im  Verlauf 
der  Ausschalthandlung  durch  die  Bewegung  des 
Blaszylinders  4  komprimiert  und  in  die  Trennstrecke 
T  über  ein  Isolierstoffrohr  7  geführt,  das  mit  dem 
Überbrückungsschaltstück  3  und  dem  Blaszylin- 
der  4  fest  verbunden  ist. 
Das  Isolierstoffrohr  7  befindet  sich  in  der  Einschalt- 
stellung  außerhalb  der  Trennstrecke  T.  Im  Verlauf 
der  Ausschalthandlung  läuft  es  vom  Schaltstück  1 
ab  in  Richtung  auf  das  Schaitstück  2  und  umgibt  die 
Trennstrecke  T. 

Das  Isolierstoffrohr  7  ist  innen  und  außen  genutet. 
Es  hat  umlaufende  Innennuten  8,  die  gleichmäßig 
über  die  Länge  des  Isolierstoffrohres  7  verteilt  sind, 
und  mehrere  axial  verlaufende  Außennuten  9.  Diese 
sind  durchgehend  ausgeführt  und  gleichmäßig  über 
den  Umfang  des  Isolierstoffrohres  verteilt  angeord- 
net.  Die  innennuten  8  und  die  Außennuten  9  kreuzen 
einander  und  sind  mit  einer  solchen  Tiefe  versehen, 
daß  sie  sich  an  den  Kreuzungspunkten  durchdrin- 
gen,  wobei  Durchtrittsöffnungen  10  gebildet  wer- 
den.  Durch  diese  Durchtrittsöffnungen  10  strömt  im 
Verlauf  der  Ausschaltbewegung  das  im  Kolben-Zy- 
linder-Raum  6  komprimierte  Gas  gegen  einen  zwi- 
schen  den  Schaltstücken  1  und  2  bzw.  3  gezogenen 
Lichtbogen,  der  dadurch  gekühlt  wird.  Eine  von  den 
Innennuten  8  und  Innennutstegen  11  gebildete 
innere  Oberfläche  wird  von  dem  gezogenen  Lichtbo- 
gen  thermisch  beansprucht,  die  Stützfunktion  und 
die  elektrische  Festigkeit  kann  jedoch  relativ  lange 
aufrechterhalten  werden.  Von  den  Außennuten  9 
begrenzte  Außennutstege  12  werden  vom  Lichtbo- 
gen  nicht  beeinflußt  und  sind  daher  in  der  Lage,  ihre 
Stützfunktion  auch  unter  vergleichsweise  starker 
Lichtbogeneinwirkung  auf  die  innere  Oberfläche 
aufrechtzuerhalten  . 

Die  Summe  aller  Durchtrittsöffnungen  10  bildet 
den  Anströmquerschnitt  des  Löschgases  in  die 
rrennstrecke.  Der  Anströmquerschnitt  beträgt  das 
1  ,3fache  des  Abströmquerschnittes  2A.  Durch  diese 
Maßnahme  wird  ein  weiterer  Anstieg  des  Blasdruk- 
<es  nach  Freigabe  der  dem  Überbrückungsschaits- 
:ück  3  nächstgelegenen  Durchtrittsöffnungen  10 
srzielt,  so  daß  die  Löschgasströmung  verstärkt  und 
iufgrund  des  verzögerten  Blasdruckabbaus  in  ihrer 
Dauer  verlängert  wird.  Gleichzeitig  wird  aber  auch 
die  Trennstrecke  mittels  des  durch  den  Abström- 
juerschnitt  2A  abfließenden  Löschgases  schnell 
äntionisiert,  so  daß  eine  rasche  elektrische  Wieder- 
rerfestigun  der  Trennstrecke  erreicht  wird. 

Aus  dem  Schnitt  gemäß  Fig.  2  ergibt  sich,  daß  ein 
im  Inneren  des  Isolierstoffrohre  7  brennendar  Licht- 
bogen  durch  die  radial  umlaufenden  Innennutstege 
11  von  den  Außennitstegen  12  weirgehend  fernge- 

5  halten  wird,  so  daß  sich  erst  nach  wesentlichem 
Abbrand  im  Bereich  der  Innennustege  ein  mechani- 
scher  Stabilitätsverlust  einstellen  kann. 

Das  bei  der  Erfindung  vorgesehene  isolierstoff- 
rohr  5  ist  trotz  seines  vergleichsweise  geringen 

10  Materialaufwandes  biege-  und  verwindugssteif.  Es 
hält  damit  den  in  moderen  Druckgas-Leistungs- 
schalter  auftretenden  mechanischen  (statisch  und 
dynamisch)  und  thermischen  Beanspruchungen  mit 
einer  langen  Lebensdauer  stand.  Durch  die  Ausle- 

15  gung  des  Anströmquerschnitts  im  Verhältnis  zum 
Abströmquerschnitt  2A  werden  günstige  Löschbe- 
dingungen  erreicht. 

Patentansprüche 

1.  Elektrischer  Druckgasschalter  mit  einer 
von  zwei  feststehenden  Schaltstücken  gebilde- 

25  ten  Trennstrecke  und  einem  diese  zumindest 
zeitweise  umgebenden  Isolierstoffrohr,  das 
mantelseitige  Durchtrittsöffnungen  zur  Vertei- 
lung  des  in  die  Trennstrecke  einströmenden 
Löschgases  aufweist,  dadurch  gekennzeichnet 

30  ,  daß  das  Isolierstoffrohr  (7)  innen  und  außen 
genutet  ist  und  daß  die  inneren  und  äußeren 
Nuten  (8,  9)  einander  kreuzen  und  mit  einer 
solchen  Tiefe  versehen  sind,  daß  sie  sich  an  den 
Kreuzungspunkten,  die  Durchtrittsöffnungen 

35  (10)  bildend,  durchdringen. 
2.  Elektrischer  Druckgasschalter  nach  An- 

spruch  1,  gekennzeichnet  durch  mehrere  in 
verschiedenen  Radialebenen  azimutal  verlau- 
fende  Innennuten  (8). 

40  3.  Elektrischer  Druckgasschalter  nach  An- 
spruch  2,  dadurch  gekennzeichnet  ,  daß  die 
Innennuten  (8)  als  umlaufende  Ringnuten  aus- 
gebildet  sind. 

4.  Elektrischer  Druckgasschalter  nach  An- 
t5  spruch  2  oder  3,  dadurch  gekennzeichnet  ,  daß 

die  Innennuten  (8)  gleichmäßig  über  die  Länge 
des  Isolierstoffrohres  (7)  verteilt  sind. 

5.  Elektrischer  Druckgasschalter  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  4,  gekennzeichnet  durch 

50  mehrere  axial  verlaufende  Außennuten  (9)  . 6.  Elektrischer  Druckgasschalter  nach  An- 
spruch  5,  dadurch  gekennzeichnet  ,  daß  die 
Außennuten  (9)  axial  durchgehend  ausgeführt 
sind. 

>5  7.  Elektrischer  Druckgasschalter  nach  An- 
spruch  5  oder  6,  dadurch  gekennzeichnet  ,  daß 
die  Außennuten  (9)  gleichmäßig  über  den 
Umfang  verteilt  sind. 

8.  Elektrischer  Druckgasschalter  nach  einem 
•0  der  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeich- 

net  ,  daß  die  feststehenden  Schaltstücke  (1,2) 
zur  Abfuhr  von  Löschgas  düsenförmig  ausge- 
bildet  sind  und  daß  der  aus  allen  Durchtrittsöff- 
nungen  (10)  gebildete  Anströmquerschnitt  grö- 

'5  ßer  ist  als  der  von  den  beiden  düsenförmigen 
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ocnausiucKen  geDiiaeie  Aostromquerschnitt 
(2A). 

9.  Elektrischer  Druckgasschalter  nach  An- 
spruch  8,  dadurch  gekennzeichnet  ,  daß  der 
Anströmquerschnitt  das  1,3-  bis  1,7fache  des 
Abströmquerschnittes  (2A)  beträgt. 

75 

au 

3i> 

40 

4Ö 



0 2 2 1 8 3 8  

8 5   P   4 1 0 1  

r I G 2  



Patentamt EUROPAISCHER  RECHERCHENBERICHT Nummer  der  Anmeldung 

EP  86  73  0 1 5 1  

EINSCHLÄGIGE  DOKUMENTE 
inWV  uv»  uvNwmn  «m  nnoape,  soweit  erroraeriicn, defn^8ge£ligr*ft  Teile Betrifft 

Anspruch 
KLASSIFIKATION  DER 
ANMELDUNG  (Int  CK) 

*  F i g u r   1;  S e i t e   4,  A b s a t z   3  * 

LiB-A-zJ  utSU  bZb  (ASSOCIATED 
ELECTRICA!.  INDUSTRIES)  

H  01  H  3 3 / 7 0  

RECHERCHIERTE 
SACHGEBIETE  (Int.  CK) 

—  —  v""»  fKtriwfiownt.nl  arurop  iur  «41*  rwsnwieprucn«  erstellt 

H  Ol  H  3 3 / 0 0  

5EN  HAAG 
«WwuDaaium  aar  necnercne 

2 9 - 0 1 - 1 9 8 7  
Prüfer 

FANSSENS  DE  VROOM  P 

:  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet  n von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer  0  ir anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie  L  a *  :  technologischer  Hintergrund >  :  nichtschnftliche  Offenbarung '  :  Zwischenliteratur  4  :  ^ :  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsätze  sl 

teres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder ich  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
1  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument  • 
js  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 

«tgiiM  der  gleichen  Patentfamilie,  überem- 
timmendea  Dokument 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

